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BLICK VOM BUTTERBERGE ÜBER WALDENBURG-ALTSTADT 


Der Stadtkreis und der Landkreis Waldenburg in Schlesien sind ausgesprochene 
Industriekreise. Die Stadt Waldenburg wird erstmalig als Ort 1305 und als Stadt 
1426 genannt. Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts war sie ein unbedeutendes 
Grenzstádtchen, das auf eine reiche geschichtliche Vergangenheit nicht zurück- 
blicken kann, und das erst von diesem Zeitpunkt an durch die Entwicklung des 
Steinkohlenbergbaues immer mehr an Bedeutung gewann. Heute ist sie Zentrum 
des niederschlesischen Steinkohlenreviers, das sich zum weitaus größeren Teil 
auf Stadt- und Landkreis Waldenburg und zum kleineren Teil auf die Land- 
kreise Neurode und Landeshut erstreckt und etwa 220000 Personen aufweist. 
Stadt- und Landkreis allein umfassen eine Flåche von 33777 ha, die von rund 
180000 Menschen bewohnt werden, wovon die Stadt rund 46000 und der Kreis 
demgemäß 134000 Einwohner zählt. Die Bevölkerungsdichte ist daher eine 
außerordentlich hohe, auh einen. Quadratkilometer entfallen 533 Menschen. 
Zum wichtigsten Teile des Steinkohlenreviers gehórt die Stadt Waldenburg mit 
den sie umgebenden Industrie- und Landgemeinden Oberwaldenburg, Dittersbach, 
Neuhain, Nieder-Hermsdorf, WeiBstein, Ober-Salzbrunn, Nieder-Salzbrunn und 
Seitendorf. Man faßt diese Ortschaften unter dem Begriff des „engeren“ 
Industriereviers zusammen; sie sind fast alle an das StraBenbahnnetz ange- 
schlossen und bilden demgemåB eine verkehrstechnische Einheit. Ihre Gesamt- 
einwohnerzahl beträgt rund 112000, auf ein qkm entfallen daher etwa1700 Menschen. 
Von diesem engeren Revier soll in nachstehendem hauptsáchlich die Rede sein. 
Als weitere wichtige Orte im Landkreise sind noch die Stádte Gottesberg und 
Friedland und die groBen Landgemeinden Wüstegiersdorf und Wüstewaltersdorf 
zu nennen. Alle diese Orte weisen mit Ausnahme von Gottesberg, das zu den 
bergbautreibenden Gemeinden zu rechnen ist, Textilindustrie auf. 
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Das oben bezeichnete engere Revier liegt äußerst reizvoll in einem Talkessel 
des Waldenburger Gebirges. Die Sohle dieses Kessels ist jedoch in seiner 
Oberflächengestaltung nicht eben, sondern mit mehr oder weniger hohen Hügeln 
und Bergen durchsetzt, zwischen denen sich flache oder auch tief eingeschnittene 
Táler hinziehen. 

Die Hauptindustrie ist, wie bereits angedeutet, der Bergbau, daneben sind jedoch 
noch die Porzellanindustrie, die Eisen- und Textilindustrie als GroBindustrien zu 
nennen. Die Entwicklung dieser großen Industrien hing eng zusammen mit der 
Schaffung der Bahnlinien von Breslau über Waldenburg und Dittersbach nach 
Hirschberg im Jahre 1853 und von Dittersbach nach Glatz im Jahre 1876. 

Mit der Entwicklung der Industrie setzte auch ein außerordentlich schnelles An- 
wachsen der Bevölkerung ein, die Ortschaften vergrößerten sich sprunghaft. 
Naturgemäß ergaben sich dabei Mängel, die sich besonders auf kommunal- 
politische, siedlungstechnische, verkehrstechnische, wirtschaftliche und kalturelle 
Fragen erstrecken. Um diese Mångel nach Móglichkeit zu beseitigen, wurden 
verschiedentlich Ansátze gemacht. Es wurden entsprechende Zweckverbánde 
gebildet, die meistens aber dann versagten, wenn mit ihrer Hilfe Besserungen ein- 
treten sollten. Zur Schaffung grundlegender Anderungen ging man ernstlich daran, 
alle diese Ortschaften im engeren Revier zu einer Gesamtgemeinde zusammen- 
zuschlieBen. Die Zusammengemeindung ist jedoch hauptsächlich aus finanziellen 
Erwägungen heraus von den maßgebenden Ministerien abgelehnt bzw. auf eine 
spütere Zeit verschoben worden. 

AuBerordentlich verschårft durch die Nachkriegsverhåltnisse Zustrom von 
Flüchtlingen aus den besetzten und abgetrennten Gebieten, Heranziehen von 
Bergleuten zur Vermehrung der Belegschaften der Einzelgruben traten ganz 
besonders Mångel im Wohnungs- und Siedlungswesen auf, Welche andern 
Gründe hierbei für die Zeiten von vor dem Kriege ausschlaggebend waren, soll 
hier nicht näher untersucht werden. Tatsache ist aber, 080 für die Wohnfrage 
stets die Lohnfrage von ausschlaggebender Bedeutung war, und 088 die Lóhne 
'der Bergarbeiterschaft im Verháltnis zu anderen Gegenden — bedingt haupt- 
süchlich durch die Schwierigkeiten des Kohlenabbaues und der damit gegebenen 
geringen Wirtschaftlichkeit des Kohlenabsatzes — stets auBerordentlich niedrig 
waren und auch heute noch sind. Tatsache ist schließlich weiter, daß sich 
gerade in der Wohnungsfrage ein Elend ausspricht, wie es anderswo nicht 
schlimmer sein kann, und daB auch in baulicher Hinsicht bis zur Beendigung 
des Krieges im engeren Industrierevier ein Chaos herrschte, wie es sich gröBer 
nicht in andern Bezirken Deutschlands auswirken konnte. Die landschaftlich 
auBerordentlich reizvolle Gegend ist daher gerade durch die Bebauung teilweise 
sehr gróblich verunstaltet worden. 

Nachdem die Bestrebungen, bereits vor dem Kriege zu einem einheitlichen 
Siedlungsplan zu gelangen, immer an dem Widerstand der Einzelgemeinden 
scheiterten, konnte sich dieser Gedanke doch im Jahre 1924 durchsetzen. Der 
Leiter des Deutschen Stádtearchivs, Regierungsbaumeister a. D. Langen aus 
Berlin, wurde mit der Ausarbeitung eines solchen betraut. Durch diesen General- 
siedlungsplan wurden zum ersten Male die stádtebaulichen und siedlungstech- 
nischen Belange im Stadt- und Landkreis Waldenburg einheitlich behandelt. 
Unter Berücksichtigung der dadurch gegebenen grundlegenden Richtlinien gingen 
nun die Einzelgemeinden an die Ausarbeitung ihrer neuen oder an die Abánderung 
ihrer bereits bestehenden Bebauungsplåne. Bei der Aufstellung dieser Plåne 
ergaben sich stets insofern gróBere Schwierigkeiten, als viele Fláchen vorhanden 
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sind, die wegen ihrer Gelåndeunterschiede, andere die wieder wegen Gruben- 
unsicherheit nicht bebaut werden kónnen. Es ist deshalb meist unmöglich, wie 
man das bei Planbearbeitungen von in der Ebene gelegener Städte sieht, inner- 
halb der Stadt oder der Ortschaften ein geschlossenes Ganzes nach schónen 
geometrischen Planrichtlinien zu schaffen; das Planbild macht im Gegenteil 
meistens einen etwas zerrissenen Eindruck. 

Neben der Frage zur Behebung der Wohnungsnot und den sonstigen Baufragen 
im Hoch- und Tiefbau, spielten kulturelle Fragen, wie Volksschul-, gewerbliches 
und hóheres Schulwesen, Theater, Bibliothek, Museum, sowie Fragen zur Ver- 
sorgung der Gebiete mit Gas, Wasser und Elektrizitåt, Beseitigung der Abwåsser, 
Markt, Schlachthof und Gesundheits-, Krankenhaus- und Sportwesen eine be- 
deutende Rolle. Es kann selbstverstándlich nicht im Rahmen dieses Werkchens 
liegen, auf alle diese Fragen hier nåher einzugehen. Es soll in nachstehendem 
nur auf die Entwicklung eingegangen werden, wie sie sich nach dem Kriege in 
rein baulicher Beziehung gestaltet hat. 


Wohn- und Siedlungswesen 
Stadt Waldenburg. 
Die Einwohnerzahlen der Stadt haben sich, wie nachstehend angeführt, ent- 
wickelt: 
Es wurden gezåhlt 


im Jahre 1799 1540 Einwohner 

в 1865 7693 n 

„ „ 1018 20449 d 

ІСТІ (1919 38000 Å (Eingemeindungen) 


„ и 1927 (31.12) 45339 „ 
„ 1930 (1.6) 46000 Р 
Diese Zahlen zeigen das außerordentlich schnelle Anwachsen der Bevólkerung. 


Wohnungselend. Wie schon erwåhnt, wurde mit der stetig ansteigenden Be- 
völkerungsziffer auch das Wohnungselend immer größer, Die letzte Wohnungs- 
zühlung ergab, 088 in der Stadt Waldenburg im ganzen 11624 Wohnungen vor- 
handen sind. Davon zåhlen 


zu den Einzimmerwohnungen 3091 oder 26,6", 
zu den Wohnungen, bestehend aus 

Stube und Kiche 443 „ 37,9% 

desgl. 2 Stuben und Küche 1612 „ 16,8% 

eo n „ „ 1099 „ 9,5% 

4 " „ und mehr 1109 „ 9,5%, 


" D 
Diese Tabelle zeigt, daß weit über die Hälfte, nämlich 64,5% aller Wohnungen 
nicht mal als Kleinstwohnungen zu bezeichnen sind. Selbstverståndlich muß hierin 
Wandel geschaffen werden. Die neusten Forderungen der Reichsforschungs- 
gesellschaft, die für ein Ehepaar ohne Kinder eine Wohnung von 36 qm, ein Ehe- 
paar mit einem Kind eine Wohnung von 48 qm, ein Ehepaar mit zwei Kindern 
eine Wohnung von 57 qm und schließlich für ein Ehepaar mit drei Kindern eine 
Wohnung von 70 qm Nutzfläche nötig erachten, wird sich bei der schlechten 
Lohnlage im niederschlesischen Industrierevier nie erfüllen lassen. Man wird zu- 
frieden sein müssen, wenn im Durchschnitt für eine Familie eine abgeschlossene 
Wohnung, bestehend aus Stube, Küche und Schlafkammer, zusammen 45 qm 
groß, geschaffen werden kann. Unter Berücksichtigung dieser Norm ist ein 
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groBer Teil der vorhandenen Wohnungen als zu klein aus den vorhergenannten 
Zahlen zu streichen. Hinzu kommt, daß ein anderer Teil in längst überstän- 
digen Häusern liegt, die zudem unter Bergschäden derartig gelitten haben, daß 
sie abgebrochen werden müssen. 


Fehlende Wohnungen. 

Unter Berücksichtigung dieser Tatsachen ergibt sich über die Zahl der fehlen- 

den Wohnungen folgendes Bild: 

a) Von den Einraumwohnungen sind 30% = 927 aus der vorhergehenden Auf- 
stellung zu streichen. Aus dem verbleibenden Rest 3091— 927= 2164 lassen 
sich durch Zusammenlegen 85% dieser Zahl größere Kleinwohnungen schaffen 
--757 Wohnungen. Es fehlen demnach unter dieser Gruppe an Wohnungen 
3091 —757= 2334 

b) Von den Wohnungen, bestehend aus Stube und Küche schalten als 
baufällig 15% = 664 Wohnungen aus. Der verbleibende Rest bedarf 
einer Verbesserung durch Zusammenlegen. Diese Verbesserung läßt 
sich dadurch ausdrücken, daß von den nach Abzug der baufälligen 
Wohnungen verbleibenden noch 10°/,== 375 abgezogen werden. In 


dieser Gruppe fehlen demgemäß an Wohnungen 664-4375 = 1039 
c) Nach der letzten Wohnungszåhlung waren an Wohnungssuchenden 
vorhanden 2400 


Zusammen 5778 
Es fehlen demnach in der Sadt Waldenburg allein 5773 Wohnungen. Diese Zahl 
ist bestimmt nicht zu hoch gegriffen mit Rücksicht darauf, 088 selbstverstånd- 
lich auch unter den gróBeren Wohnungen baufållige vorhanden sind und daB 
die Forderungen, die neuerdings an eine menschenwürdige Wohnung gestellt 
werden, ja viel weitgehender sind. Es würde zu weit führen, auch für die 
andern Ortschaften im engeren Revier dieselben Untersuchungen im einzelnen 
anzustellen. Tatsache ist, daß in diesen Ortschaften ähnliche, besonders bezüg- 
lich der Einraumwohnungen und Baufálligkeit der Hàuser eher ungünstigere Ver- 
håltnisse vorliegen. 
Es fehlen in den Gemeinden: 

Oberwaldenburg (5000 Einwohner) 770 


Dittersbach (15000 7 ) 2515 

Neuhain (1300 1 ) 193 
Nieder-Hermsdorf (12000 n ) 1592 

WeiBstein (18000 m ) 3132 

Ober-Salzbrunn (9500 ^ ) 1183 
Nieder-Salzbrunn (3900 2 ) 454 

Seitendorf (2300 " ) 258 

Zusammen 10097 

Hierzu die Stadt mit 5773 


Im engeren Industriebezirk müssen demnach insgesamt 15870 Wohnungen ge- 
baut werden. 

Das sind Zahlen, die zu denken geben und die dringend der Abhilfe bedürfen, 
soll das Schlimmste vermieden werden. 


Wohnungsneubauten. 
Selbstverstándlich haben Stadt und Gemeinden die Hånde nicht in den SchoB 
gelegt und abgewartet bis Hilfe von аиВеп kommt. Sie haben zwar versucht, 


ми 


alle Stellen für ihre Not zu interessieren, haben aber sonst nach Inanspruch- 
nahme von Hauszinssteuerhypotheken und Arbeitgeberdarlehen aus Eigenem 
soviel hinzugetan, als es ihre Finanzen immer nur gestatteten und haben Woh- 
nungen gebaut. So sind im Stadtbezirk nach dem Kriege durch die Stadt, durch 
Genossenschaften, Industrien und Private an neuen Wohnungen geschaffen worden: 


2186 
in den vorbenannten Gemeinden 2020 


zusammen 4206 Wohnungen. 


Neuerdings hat man versucht, die Reichsstellen zu interessieren, und es ist ge- 
lungen, Mittel flüssig zu machen, die es ermóglichen, in einem Zeitraum von 4 
Jahren 2400 Wohnungen zu errichten. Die Gemeinden haben dazu das Bau- 
gelánde baureif zur Verfügung zu stellen und såmtliche StraBen und die An- 
schluBkosten zu übernehmen. Je nach Lage des Geländes entfållt hierfür auf 
eine Wohnung ein Betrag von 500 bis 1500 RM. Aber auch diese Hilfe langt 
bei weitem nicht, um aus den Schwierigkeiten herauszukommen, zumal sich die 
finanziellen Verhältnisse іп den Gemeinden derartig zugespitzt haben, daß 
sie nennenswerte Betráge auch für den Wohnungsbau nicht mehr aufbringen 
kónnen. Das Bauen ist eben im Verhåltnis zum Lohnniveau und zur Unmöglich- 
keit eine ordnungsmäßige Verzinsung der Baukosten durch die nötigen Mieten 
aufzubringen zu teuer; es verbleibt meistens immer noch ein unverzinster Betrag, 
der den Gemeindesåckel belastet. Es wird also noch auf Jahrzehnte hinaus der 
angestrengtesten Aufmerksamkeit aller Organe bedürfen, um hier zu einer alle 
Teile befriedigenden Besserung zu kommen. 


Schulbauten 

Neben dem Wohnungsbau war die Schaffung zweckentsprechender, neuer Schul- 
bauten Haupterfordernis. Wáhrend die Stadt Waldenburg im letzten Jahrzehnt 
vor dem Kriege bereits AuBerordentliches leistete — sie schaffte an Volksschulen 
eine 34-klassige Doppelschule, eine 17-klassige Schule und ein Lyzeum neu; sie 
baute eine 15-klassige Volksschule um und richtete in einem früheren Volksschul- 
gebáude durch Umbau eine Handels- und Gewerbeschule ein —, waren die Schul- 
verhåltnisse in dem im Jahre 1919 eingemeindeten Stadtteil Altwasser absolut 
ungenügende. Um diese zu bessern, wurden an Volksschulen eine 26-klassige 
Doppelschule zur Unterbringung der Kinder katholischer Konfession und eine 
15-klassige Schule zur Unterbringung der weltlichen Sammelklassen erbaut. In 
einer etwas auBerhalb des eigentlichen Stadtgebiets gelegenen Siedlung ist noch 
eine Simultanschule mit Lehrerwohnhaus errichtet worden. Diese Schule enthålt 
sechs Klassen, sie soll demnächst durch zwei Klassen erweitert werden. 
SchlieBlich ist noch der Neubau der Oberrealschule zu erwühnen. Vor dem 
Kriege wurde eine Realschule eingerichtet, die dann nach dem Kriege zu einer 
Oberrealschule aufgebaut wurde. Der vóllige Aufbau hing mit der Unterbringung 
zusammen, weshalb ein Neubau nicht zu umgehen war. Die Anstalt ist Doppel- 
anstalt und selbstverstándlich ebenso wie die neuen Volksschulen in bezug auf 
Ausbau und Ausgestaltung mit allen neuzeitlichen Erfordernissen versehen. 


In den Vororten liegen die Verhåltnisse åhnlich. Die allgemeinen finanziellen 
und wirtschaftlichen Verháltnisse verhinderten leider die Ausführung manches 
Vorhabens. Im Bau begriffen ist eine Volksschule in Nieder-Hermsdorf, fertig- 
gestellt in einem Teil ist eine solche in WeiBstein. 
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Sanitáre Bauten ә 

Im Gebiet der Altstadt liegt das groBe Knappschaftslazarett, etwas weiter аиВег- 
halb das sogenannte Kreiskrankenhaus. Das erstere wird von der Knappschaft, 
das letzere wurde bis nach dem Kriege ausschlieBlich vom Kreis betrieben. Als 
mit der Eingemeindung der Dorfgemeinde Altwasser am 1. April 1919 die Stadt 
Waldenburg aus dem Landkreis Waldenburg ausschied und einen eigenen Stadt- 
kreis bildete, wurde mit dem Landkreis eine Einigung derart getroffen, 080 von 
benanntem Termine ab das Krankenhaus gemeinsam betrieben wurde. Das 
vorhandene Gebäude wurde neuzeitlich ausgebaut und um ein Geschoß aufgebaut. 
Als Folge des Wohnungselends und der Wohnungsnot ergaben sich schwere 
Mißstände auf dem Gebiete des Geburten- und Säuglingswesens. Um hier Ab- 
hilfe zu schaffen, wurde die Errichtung und der Betrieb eines eigenen Hauses, 
in dem eine Entbindungstation und ein Sáuglingsheim eingerichtet wurde, be- 
schlossen und ausgeführt. Dieser Beschlu hat sich sehr zum Segen ausgewirkt. 
Auch im Bezirk des oben erwåhnten Knappschaftslazaretts wurden gleichfalls 
erhebliche Erweiterungen vorgenommen. So wurde ein Gebáude zur Aufnahme 
der inneren Station und zwei Gebåude zur Aufnahme der Zahnkliniken errichtet, 
Das Verwaltungsgebäude wurde umgebaut. 

Da unter den Krankheiten im Industriegebiet die Tuberkulose eine Rolle spielt 
und daher unter den Kindern sehr viel entsprechend gefáhrdete vorhanden sind, 
werden von den Gemeinden sogenannte Erholungstätten betrieben. Die größte 
Erholungsstätte liegt im Gemeindebezirk WeiBstein am Fuße des umfangreichen 
Hochwald-Waldgebietes. An ihr sind außer Weißstein die Stadt Waldenburg 
und die Gemeinde Ober-Salzbrunn beteiligt, Auch die in den Gemeinden Nieder- 
Hermsdorf und Dittersbach gelegenen sind bemerkenswert. 


Sonstige Bauten 

Im Stadtgebiet Waldenburg sind neben gewerblichen Bauten (Umbau und Er- 
weiterung des stádtischen Schlachthofes, des Wasserwerks und der beiden 
stádtischen Ziegeleien) und neben ebensolchen, die von der Fúrstlich Plessischen 
Bergwerksdirektion zusammen mit einem Konzern betrieben wurden (Erweiterung 
aller Schachtanlagen, Bau einer neuzeitlichen Stickstoff-, Schwefel- und Salpeter- 
såurefabrik) zu nennen: 

Der Bau der umfangreichen Schutzpolizeiunterkunft im Stadtteil Neu-Waldenburg, 
des Finanzamts und des Zollamts, der Bau eines Verwaltungsgebåudes für die 
Ortskrankenkassen, desgleichen eines solchen für das Arbeitsamt, der Bau eines 
größeren Hotels, eines größeren Warenhauses, eines neuzeitlichen Kinos, mehrerer 
privater Verwaltungs- und Betriebsgebáude und schließlich die Errichtung von 
drei Gemeindebauten der evangelischen Kirchengemeinden. 

An gewerblichen Bauten sind in den Vorortgemeinden Dittersbach, Nieder- 
Hermsdorf und Weißstein noch die großen Erweiterungen der Bergwerksanlagen 
anzuführen, wovon besonders die Zentralkokerei in Nieder-Hermsdorf auffällt, 
Ausgeführt und betrieben werden diese Anlagen durch die Niederschlesische 
Bergbau A.-G., Neu-Weißstein bei Waldenburg. 

Іп der Gemeinde Weißstein sind an nennenswerten Bauten noch entstanden: 
ein Feuerwehrhaus und ein sogenanntes Wohlfahrtsgebáude. In beiden Gebáuden 
wird gleichzeitig die Schlesische Feuerwehrfachschule betrieben. Im Feuerwehr- 
gebåude sind im ErdgeschoB die Wache, die Fahrzeughallen und die Sanitåts- 
wache, im Ober- und DachgeschoB Wohnungen für Feuerwehrleute untergebracht. 
Das Wohlfahrtsgebäude enthält im Untergeschoß eine Brausebadanlage für 


Schul- und öffentliche Zwecke, ih Erdgeschoß eine Milchküche, eine Säuglings- 
und Mütterberatungsstelle, einen Kinderhort; im ObergeschoB ein Sáuglingsheim, 
Vortragssaal und Sitzungszimmer, im DachgeschoB Lesezimmer und Ráume für 
Jugendpflege. 

Die Saal- und Theaterverháltnisse im Waldenburger Industriegebiet sind die denk- 
bar ungünstigsten. Um hier Abhilfe zu schaffen, war die Errichtung eines gröBeren 
Saalbaues gedacht, der sowohl Versammlungs- wie auch Theater- und sonstigen 
Wirtschaftszwecken dienen sollte. Leider wirkten sich die finanziellen Nóte so 
aus, daß der Bau vorerst nicht zur Ausführung gebracht werden kann. 


Sportanlagen 

Sportanlagen БезаВ Waldenburg wie auch die umliegenden Gemeinden bis zur 
Beendigung des Krieges nicht, Die Schaffung derartiger Anlagen machte sich 
meistens schwierig, weil es in dem bergigen Gelände an größeren ebenen 
Flächen mangelte. In Waldenburg war das besonders schwierig. Schließlich 
wurden dazu gróBere Flåchen im Gebiet der Neustadt in der Erkenntnis her- 
gerichtet, ЧаВ es bei den schlechten Waldenburger Wohnungsverháltnissen un- 
bedingt geboten erscheint, der Jugend die Móglichkeit zu geben, sich in frischer, 
gesunder Luft sportlich zu betätigen. Die Arbeiten wurden gröBtenteils durch 
Erwerbslose ausgeführt. Es ist eine Anlage entstanden, die die Einzelteile staffel- 
fórmig aufweist. An einer UmgehungsstraBe, unmittelbar am Stadtpark an- 
schlieBend, liegen zwei kleinere Ubungsplåtze, 14 m tiefer liegt an drei Seiten 
mit hohen Bóschungen ampitheateråhnlich ansteigend, das Stadion und 7m tiefer 
das 4500 ат огоВе Freibad mit Luftbad. Vervollståndigt wird diese Anlage 
noch durch die in der Маһе im Stadtpark liegende 650 m lange Rodelbahn und 
durch sieben, ebenfalls im Stadtpark schón gelegene Tennisplátze. Abgesehen 
von den anderen Vororten, in denen meist kleinere Sportanlagen geschaffen 
wurden, sind besonders diejenigen in Dittersbach, in Nieder-Hermsdorf und 
Ober-Salzbrunn zu nennen. 


Park- und Friedhofsanlagen 

Wie eingangs bereits erwähnt wurde, liegt der engere Industriebezirk in einem 
Talkessel des Waldenburger Berglandes. Er ist von Bergen umgeben, die wie 
der Hochwald und der schwarze Berg Hóhenordinaten bis zu 850m aufweisen. 
All diese Berge sind bewaldet, von allen hat man schónste Blicke in die Ebene 
oder auf andere Höhen. Іп diesen groBen, durch Wege gut aufgeschlossene 
Waldungen, die mehr Naturparkanlagen darstellen und auch bequem zu erreichen 
sind, kann sich die Bevölkerung des Bezirkes nach des Tages Last und Mühen 
erholen. 

Eigentliche Parkanlagen hat die Stadt Waldenburg erst seit dem Jahre 1908. Zu 
dieser Zeit ist es gelungen, bergige Flächen von 165 Morgen Größe inmitten des 
jetzigen Stadtgebiets zu erwerben bzw. einzutauschen. Die Fláchen hatten bereits 
Baumbestand, dieser wurde verbessert, Wege wurden angelegt und ein Park- 
restaurant — die Schillerbaude — von dem man schónsten Rundblick auf die 
Stadt und auch die Umgebung hat, geschaffen. Neuerdings sind dann auch 
Tennisplátze angelegt, ein Rosen- und Blumengarten wurde eingerichtet, der die 
Freude aller Bewohner bildet. Eine neue Gårtnerei mit Gewåchshåusern vervoll- 
stándigt die Anlagen. 

Auch der Gemeinde Nieder-Hermsdorf gelang es, einen mit seltenen Báumen 
bestandenen alten Privatpark zu erwerben; dieser wurde als Volkspark ausgebaut. 


xi 


SchlieBlich sind besonders noch die umfangreichen Kurparkanlagen des Bades 
Salzbrunn, das einen Teil der Gemeinde Ober-Salzbrunn bildet, zu nennen. 
Die in den Ortschaften vorhandenen Friedhófe gehóren den kirchlichen Kórper- 
schaften. Um gewisse Schwierigkeiten zu überwinden, die sich in der Nach- 
kriegszeit dadurch ergaben, richteten verschiedene Gemeinden, so Nieder-Herms- 
dorf, WeiBstein und die Stadt Waldenburg Kommunalfriedhöfe ein. Derjenige 
der Stadt Waldenburg hat herrliche Lage, von ihm hat man schónste Blicke auf 
die Berge. Er wurde in zum Teil alten Baumbestánden errichtet; spáter soll er 
durch die Errichtung eines Krematoriums vervollstándigt werden. 


SchluBwort 

Ebenso wie in vielen andern Industriezentren liegt die Wirtschaft auch im nieder- 
schlesischen Industrierevier zur Zeit außerordentlich darnieder, Verschiedene 
Industriezweige sind ganz stillgelegt, andere müssen dauernd Feierschichten 
einlegen; die Arbeitslosigkeit ist infolgedessen groß. Ist das anderswo eine 
Folge der allgemeinen Wirschaftsnot allein, so kommt hier noch die Auswirkung 
des Friedensvertrages hinzu. So ging z. B. früher 40% aller Kohle allein nach dem 
benachbarten Bóhmen, der heutigen Tschechoslowakei. Heute kann dorthin nur 
ein sehr geringer Bruchteil der Gesamtfórderung eingeführt werden. Es ist des- 
halb erforderlich, sich nach andern Absatzgebieten umzusehen, wodurch sich 
besondere Schwierigkeiten ergeben. 

Es ist daher zu verstehen, wenn auch sonst in einem Industriegebiet Leben und 
Wirtschaft schneller pulsieren als anderswo, 080 neben andern besonders auch 
alle noch schwebenden Fragen baulicher Natur bis auf eine günstigere Zeit 
zurückgestellt werden. Solche baulichen Fragen sind: Schaffung des bereits 
erwåhnten Saalbaues, eines Hallenschwimmbades, eines entsprechenden Markt- 
platzes mit Markthalle und vor allem eines Zentral-Schlacht- und Viehhofes für 
den ganzen Bezirk u.a.m. Sicherlich werden diese Fragen aber auch erst 
dann gelóst werden können, wenn Stådtebaugesetz und Neufassung der Stådte- 
ordnung erledigt sind und die Zusammengemeindung des Gebietes vollzogen ist. 
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HELFENDE HÁNDE 


Wenn man einen Ueberblick über das bauliche Schaffen 
einer Stadt geben will, muß man in erſter Linie der 
ſchaffenden Hande des mithelfenden Runſtlers, der be- 
teiligten Indufteie und des ausführenden Handwerkers 
gedenken. Sie alle бейеп dem wirtſchaftlichen Leben 
einer Stadt und befonders der ganzen Schöpfung in 
baulicher Beziehung ihren ureigenſten Stempel auf. 
Es iſt nicht damit getan, ihre Mitarbeit nur vom 
wirlſchaftlichen Standpunkt aus zu betrachten, nein, 
auch hier d es der Фей, der Gas Letzte und Hefte 
leiſtet zum Wohle und Vorteile des Ganzen, der alle 
Mitwirkenden befähigt, Probleme löfen zu helfen und 
einem Gemeinweſen das ſchonere Geſicht zu geben. 
Wie diefe Stellen zum Teil beim Bauſchaffen der in 
diefem Buche behandelten Bauten mithalfen, fo zeigten 
fie auch ihren guten Willen, ihre Пейв bereite Mitarbeit 
am Jufandebringen diefes Buches, einig mit uns in 
dem Wollen, nach vollendeter Leiſtung auch einem 
breiteren Forum Zeugnis abzulegen vom einheimiſchen 
Streben und Geffen Früchten. 
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VERTRAUENSSACHE 


ist die Vergebung von Handwerksarbeit gerade іп den einzelnen Zweigen der Bau-Branche. Leider ist 
das Vertrauen der Auftraggeber in den letzten Jahren seitens gewissenloser Firmen miBbraucht worden, 
so daß die Wahl guter Firmen für Auftraggeber ebenfalls schwierig ist. Bei Vergebung von Handwerks- 
arbeiten war bisher meist nur der niedrigste Preis bestimmend. Rücksicht darauf, ob die betraute Firma 
auch Gewähr für sorgfültige und gewissenhafte Arbeit bot, daß nur gutes und auch wirklich geeignetes 
Material verwendet wurde, ist vielfach nicht genommen worden. Auch wurde vielfach darüber hinweg- 
gesehen, ob das Ansehen und der gute Ruf der betrauten Firma dafür bürgt, daß die Leistungen in der vor- 
geschriebenen Weise ausgeführt und die übernommenen Garantien nicht nur im Rahmen des Üblichen, 
sondern auch darüber hinaus gehalten werden konnte, Die Ausschreibungsergebnisse von Aufträgen sind 
kein Gradmesser für eine einwandfreie, gute Arbeit, Es ist daher ein Bedürfnis, daB auf diese MiB- 
stände einmal hingewiesen wird, um zu verhindern, daß vielfach gleich nach Fertigstellung neuer Ar- 
beiten die Reparaturen einsetzen, бей 25 Jahren ist unser oberster Grundsatz, daB unsere geehrte Kund- 
schaft nur einwandfreie und zweckentsprechende Arbeit bei Verwendung nur besten Materials erhält 
und wir sowohl bei Verdingungs- wie Lohnarbeiten auf genaue Kontrolle der Leistungen für die Abrech- 
nung, im Interesse der geehrten Kundschaft, gröBten Wert legen, um Unklarheiten von vornherein auszu- 
schalten, Es ist uns zuwider, auf die vielen uns bekannt gewordenen Unehrlichkeiten im Gewerbe hinzu- 

еп, die darauf hinzielen, die gegebenen Vorschriften bezüglich der Leistungen usw. zu umgehen, zu 
hleiern, oder zum Schaden des Kunden auszunutzen. Es liegt darum im gegenseitigen Interesse, wenn 
unsere Bestrebungen bei der Kundschaft nicht nur Anklang und Billigung, sondern auch vollste Unter- 
stützung finden. Die Tatsache, daß zusammenhängende Arbeiten auch zweckmäßig von einer Hand aus- 
geführt werden, im Interesse des Auftraggebers, war für uns bestimmend, unser Arbeitsgebiet festzulegen 
auf: Klempner- und Dachdeckerarbeiten, letztere in Ziegel, Schiefer, Holzzement, Dachpappe, teer- 
freier Pappe, Zink und Kupfer, Isolierungsarbeiten und Blitzableiteranlagen, Installation für 
Be- und Entwässerung, Sanitäre Einrichtungen. Beratung und Kostenanschläge bereitwilligst. 
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